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Der Hans-Janssen-Preis 2004 wurde Herrn Martin Gaier, Basel, in Aner-
kennung für seine Arbeit,,Facciate sacre a scopo profano" verliehen.
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Universität Basel, Hans-Janssen-
Preisträger des Jahres 2004
Die,,Denkmalfassaden" Venedigs stel-
len eine einzigartige Ausformung der
italienischen Renaissance- und Barock-
baukunst dar, die als Phänomen in der
Forschung bisher wenig Beachtung ge-
funden hat: Venezianische Kirchenfas-
saden wurden vom 15. bis zum 18.Jahr-
hundert von privaten Auftraggebern ge-
stiftet und mit Sarkophagen, Portrait-
statuen oder -büsten sowie Inschriften
zu Monumenten ihres irdischen Ruh-
mes ausgestaltet. Befreit von jeglicher
religiöser Thematik, wuchsen die Fas-
saden im lT.Jahrhundert zx kolossa-
len, ganze Geschlechter verherrlichen-
den Schauwänden. Eines der bekannte-
sten Beispiele ist die Fassade von S.
Maria del Giglio (Abb.1).
\7o in den Nischen andernorts Heili-
genstatuen stehen würden, präsentieren
sich hier ungeniert ftinf Brtlder der Fa-
milie Barbaro. Sämtliche Statuen und
Reliefs um sie herum sind allein dazu da, ihren persönlichen Ruhm zu ver-
breiten. Gleichwohl 
- 
befaßt man sich näher mit dem Objekt, wird man
die vier Blaublütigen im Erdgeschoß beim besten Villen nicht zu den He-
roen der Republik zählen können. Ziel der Familie ist es in diesem Falle
* Die unter dem Titel ,,Die Kirchenfassade als Denkmal. Untersuchungen zur öf-
fentlichen Individualrepräsentation in Venedig" 1999 als Dissertation an der Techni-
schen Universität Berlin eingereichte Arbeit ist auf Italienisch publiziert unter dem Titel:
,,Facciate sacre a scopo profano. Yenezia e la politica dei monumenti dal Quattrocento al
Settecento" (: Istituto Veneto di Scienze, Lettere ed Arti, Studi di Arte Veneta, vol. 3),
Venedig 2002.
t--
1 2 2  
P r e i s t r ä g e r  
d e s  B e r i c h t s j a h r e s  
2 O O 4
v i e l m e h r ,  
u n t e r  
A u f b r i n g u n g  
a l l  i h r e r  
M i t t e l ,  
d e n  l e t z t e n  
v e r t r e t e r n  
e i n e s
e r l ö s c h e n d e n  
A d e l s h a u s e s  
i n  
d e r  
ö f f e n t l i c h k e i t  
e i n  D e n k m a l  
z u  
s e t z e n .
D i e  
G ^ r n d f r a g e ,  
d i e  
s i c h  
j e d e m  
a u f m e r k s a m e n  
B e t r a c h t e r  
d a b e i  z u -
n ä c h s t  
s t e l l t ,  i s t :  
v i e  k o n n t e  
e s  
ü b e r h a u p t  
d a z u  
k o m m e n ?  
D e n n  
s t e l l e n  
S i e
s i c h  
v o r ,  h i e r  
i n  
G ö t t i n g e n  
h ä t t e  
j e m a n d  
i m  
1 6 .  
J a h r h u n d e r t  
b e g o n n e n ,  
d i e
F a s s a d e  
d e r  
J o h a n n i s k i r c h e  
m i t  
S t a t u e n  
s e i n e r  
F a m i l i e n m i i g i i e d e r  
z u
s c h m ü c k e n .  
v i e  k o n n t e n  
d i e  P f a r r e r  
u n d  A b t e  
a u f  d e r  
e i n e n  
S e i t ' e ,  
d i e  A n -
w o h n e r  
a u f  
d e r  
a n d e r e n  
u n d  
s c h l i e s s l i c h  
d i e  
R e g i e r u n g  
a l s  K o n t r o l l i n s t a n z
d i e s e  
U n g l a u b l i c h k e i t  
z u l a s s e n  
?
. I
A b b .  1 :  
V e n e d i g ,  
S .  M a r i a  
d e l  
G i g l i o ,  F a s s a d e n m o n u m e n t  
d e r  F a m i l i e  
B a r b a r o
Martin Gaier 123
Das Phänomen der venezianischen ,,Denkmalfassade" umfaßt sieben-
rndzwanzig Fassaden und Fassadenprojekte, die von der zweiten Hälfte
des 15. bis lum frühen l8.Jahrhundert entstanden sind. Ver mit offenen
Augen durch das Gassenlabyrinth Venedigs geht, stößt im Zenttum der
Staät immer wieder auf P\ätze, an denen eine solche Kirche steht. Nahezu
a|le betreffenden Kirchen befinden sich allerdings diesseits des Canal
Grande in nur zwei Stadtvierteln, S. Marco und Castello. Die Ursache
hierfür ist das ZieI der Auftraggeber, die Monumente nach Möglichkeit in
die ,,rituelle Topographie" der Republik einzubinden, d. h. an der seit
Jahrhunderten festgelegten Strecke von staatlichen Prozessionen aufzurei-
"hen. Dementsprechend entstammen' besonders zu Anfang, die solcherma-
ßen Verewigten der politischen Elite des Staates. Die Fassaden lassen sich
weder als Zeichen der Frömmigkeit, noch als solche der Familiendomi-
nanz in einzelnen Stadwierteln fassen. Es geht darum, die gesamte vene-
zianische Gesellschaft in der Öffentlichkeit anzusprechen und sich ihrer
kollektiven Erinnerung zu versichern, sei es nun zum Zweck der Machtde-
monstration, der Rehabilitation oder der Kommemoration.
Die Entstehungsvoraussetzungen des Phänomens sind in vier zentralet
Determinanten verankert:
a. dem Verhältnis zwischen Kirche, Staat und Patriziat;
b. den Bestattungsbräuchen;
c. der Baupolitik und
d. der Denkmalpolitik.
Diese vier Aspekte wollen wir kurz betrachten:
Zw a.) Der Staat wirkt vorbildhaft bei der Nutzung von Sakralbauten
zur Memorialisierung politischer Ereignisse und zur Glorifizierung seiner
selbst. Gerade Kirchenfassaden werden in diesem Sinne seit dem Mittelal-
ter und in unterschiedlichster Absicht genutzt (wie z. B. die Trophäen der
Pferde von S. Marco, die auch in den summarischsten Darstellungen der
Staatskirche nie fehlen dürfen). Die Kirche als Institution nimmt dabei in
der Republik Venedig im Vergleich mit anderen Staaten eine Sonderstel-
lung ein. Sie ist geprägt von einer starken Bindung an die venezianischen
Staatsorgane und an einflussreiche Familien in den einzelnen Pfarrbezir-
ken. Rom ist fern, und die Vertreter des Papstes stehen machtlos vor einer
zunehmenden Verweltlichung von Kirchenbesitz und Sakralräumen.
Zw b.) Das Grabmal an der Kirchenfassade hat in Venedig eine große
Bedeutung und lange Tradition. Man muß sich vorstellen, daß zahlreiche
Plätze unä Kirchenfassaden in Venedig ursprünglich mit Gräbern und
Grabmälern übersät waren. Erst unter Napoleon wurde diese Friedhofs-
landschaft beseitigt und nach S. Michele transloziert. Vichtig ist aber ne-
ben der Funktion der Fassade als Bestattungsort, daß damit ein sogenann-
tes Patronatsrecht über die Fassade verbunden vrar. Daher rührt auch die
Prominenz der in Fassadengräbern Bestatteten, wie bei der Dominikaner-
kirche SS. Giovanni e Paolo, wo seit dem 14. Jahrhundert in einem antiken
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Ich werde Ihnen nun in kurzer Folge einige Ergebnisse bei der lJntersu-
chung der einzelnen Monumente und abschließend ein Beispiel etwas nä-
her vorstellen:
Die Admiräle der Seerepublik Venedig sind dem erwähnten Kontrast,
der Diskrepanz zwischen potentieller Machtfülle, Lebenseinsatz und Aus-
bleiben der Honorierung am stärksten ausgesetzt. Drei Admiralsmonu-
mente stehen daher am Anfang der Entwicklung. Bei allen sind besondere
zeitgeschichtliche Ereignisse bestimmend für ihre Genese, und die Rehabi-
lition der Einzelperson (und damit zwangsläufig auch seiner Familie) ist
zentrales Thema.
Das erste Monument, die Portallünette von S. Elena (Abb.2), ruft auf
zum Kreuzzug gegen das kurz zuvor (1453) von den Türken eroberte
Abb.2: Venedig, S. Elena, Fassadenmonument des Admirals Vettor Capello in eine
Zeichnung von Jan Grevembroch (1 8. Jh.' Venedig, Museo Correr)
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Abb. 3: Venedig, S. Maria Formosa, Fassadenmonument des Admirals Vincenzo Cappello
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LJnter extremen räumlichen Bedingungen, in einer engen, stark frequen-
tierten Gasse entzieht sich der obere Fassadenabschluß nahezu gänzlich
dem Blick des Betrachters - ein mißlicher Umstand, der jedoch vom Archi-
tekten, dem bedeutendsten Barockbaumeister Venedigs, Baldassare Long-
hena, noch forciert wird durch eine Vorwölbung der gesamten \[and in
der unteren und ein Zurückweichen in der oberen Hälfte. Das Gebälk,
dessen Last den Atlanten im Obergeschoß auferlegt ist, erscheint weniger
schwer und ausladend als jenes, auf dem sie selbst stehen. Und wer mit der
klassischen Architektursprache etwas vertraut ist, weiß, daß Atlanten auch
überhaupt nichts in Obergeschossen zu suchen haben. Ebensowenig sollten
fein kannelierte korinthische Säulen am Boden stehen, und die entstellten
ionischen Pilaster, die mit provozierenden Fratzen die Passanten beschä-
men, sind nichts anderes als ein schaudererregender Affront.
Bei einem Vergleich mit dem kurz zuvor vom selben Architekten errich-
teten Grabmonument des Dogen Pesaro (Abb.5) wird schließlich evident,
daß diese Fassade geradezu als Antithese, als frappierend selbstbewußtes
Monument der VeÄerfung und Verhöhnung adliger Asthetik und taditi-
on zv bezeichnen ist. Das Dogenmonument in der Frari-Kirche baut
Longhena nach den klassischen Regeln der Architektur auf: Schwer tra-
gend:e afrikanische Atlanten, Barbaren, im Untergeschoß, ionische Frei-
iäul"n, umgeben von feinsinnigen Allegorien im Obergeschoß. Daß an der
Ospedalett;-Fassade diese geordneten Verhältnisse gnadenlos auf den
Kopf gestellt sind, ist wohl nur vor dem sozialen Hintergrund des Auftrag-
q.b.rr ,,, verstehen - dieser war ein Bürgerlicher namens Bortolo Cargno-
ii, d., im öl- und Tuchhandel reich geworden war und schließlich sein
ganzes Vermögen in die Stiftung eines \Taisen- und Pilgerhospizes ge-
iteckt hatte, 
"r, 
d"- diese Fassade gehört. Allein der Aufstieg der schwer
arbeitenden Atlanten ins piano nobile birgt gewaltigen sozialen Spreng-
stoff in einer Zeit, in der sich der alte Adel plo,tzlich mit Menschen wie
Cargnoni auf eine Ebene gestellt sah. Hier, am Ospedaletto leisten diese
,,Baibaren" nun der Büste Cargnonis Gesellschaft. Doch während die bei-
Jen Auße.en tatsächlich halbnackte Muskelmänner sind, entpuppen sich
die beiden Mittleren zu seiten des Stifters als ordentlich gekleidete Pilger
mitJakobsmuschel, Feldflasche und Rosenkranz am Gürtel. Die Inschrift
schließlich entschlüsselt die Fassade als zivilisatorisches Gegenmodell:
\rährend jene des Pesaro-Monuments Unsterblichkeit durch Selbsterhö-
hung verspricht, animiert die Ospedaletto-Inschrift den Passanten nach
dem Vorbild Cargnonis zur tätigen Nächstenliebe.
Ich werde oft gifragt, warum ich die Arbeit auf Italienisch veröffentlicht
habe. Dies hat zwei Gründe: Ztnächst bekam ich von einer italienischen
Akademie der \Tissenschaften, dem Isti'twto Veneto di Sci,enze, Lettere ed
Arti., das großzügige Angebot, die Arbeit kostenlos und in einer renom-
mierten neihe zu p"UliziJren. Dann entschied ich, daß es sinnvoll sei, die
Arbeit zu übersetzen; zum einen als Geste gegenüber den italienischen
Kollegen, zum andern, da der kleinste gemeinsame Nenner der veneziani-
schen Scientific Commwnity eben die italienische Sprache ist.
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